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Unter der Lupe
Doppelverdienerinnen, neuerdings auch Zweitverdienerinne-

werden sie genannt; Frauen, die entweder aus finanziellen Gründe :

zur ausserhäuslichen Arbeit gezwungen sind oder weil ihnen die
Ausübung des Berufes ein echtes Bedürfnis ist. Doch dieser letztere
Grund gilt heute in weiten Kreisen nichts, von Bundesrat Brugge_
weg bis zu unseren frisch patentierten Lehrkräften, die noch kein?
feste Stelle gefunden haben. Letztere könnten aber rasch in eine ve-
zwickte Lage kommen, wenn sie nämlich in absehbarer Zeit doe
eine Stelle fänden und dazu noch eine festangestellte sympathische
ledige Lehrerin oder einen netten Lehrerjunggesellen. Desha!':
schrieb auch eine grosse Tageszeitung: «Lehrerinnen, hütet euch vor
dem Standesamt!»

Nur mit Schimpfen und Wegdrängen der Zweitverdienerinne i
geht es sicher nicht. Das tat man vor 40 Jahren, zur Zeit des grosse "
Lehrerüberflusses, aber heute muss man sich bewusst sein, dass die
verheiratete Lehrerin während der Zeit des Lehrermangels es ermöe
lichte, einen geordneten Schulbetrieb aufrecht zu erhalten. Ja, mai
überredete diese Frauen geradezu, doch eine Klasse zu übernehmer ;

und jetzt, nachdem ihnen die Schularbeit ans Herz gewachsen is
sollen sie gehen.

Aber es geht nicht nur gegen die verheirateten Lehrerinnen, sor -

dern ebenso gegen die Lehrerinnen und Lehrer, die vor 40 Jahren
sehr lange auf eine Stelle warten müssten. Sie zwingt man nun kurz
nach Erreichung ihres Pensionsalters, ihren Klassenzug zu verlassen.
Noch vor wenigen Jahren galt ein Lehrer, der sich um eine Stelle i

einer andern Gemeinde bewarb und seine Klasse im Stich Hess, air
verantwortungslos. Heute haben in der Stadt Zürich bereits einige
Schulpflegen begonnen, pensionsberechtigte Lehrerinnen (62 Jahre
und Lehrer (65 Jahre) vor Beendigung des dreijährigen Klassenzuges
zu entlassen. Spricht man auch hier von Verantwortungslosigkeit?

Es stellt sich nun die Frage: Wie wehren sich unsere Lehrerve;
bände für diese Lehrer und Zweitverdienerinnen, die jahrelang treue
Mitglieder waren? Haben wir genügend weibliche Delegierte in der
kantonalen Sektionen, die die Interessen der Lehrerinnen wahrneh
men?

Im Herbst 1976 wird der Zentralvorstand des Schweizerische
Lehrervereins neu bestellt. Gegenwärtig hat dort keine Frau Einsitz
Man hätte zwar gerne Frauen darin, doch lasse sich keine finder
wird an höchster Stelle geklagt. Wie wäre es nun, wenn die Sektic
nen des Lehrerinnenvereins unter ihren Mitgliedern eine einsät?:

freudige, mutige Kollegin suchen würden, um sie dann dem betref
fenden kantonalen Lehrerverein als Vertreterin in den schweizer -

sehen Zentralvorstand vorzuschlagen? Auch auf die Gefahr hin, dass

es hiesse: Keine Rücktritte, alle Plätze schon besetzt!
Liselotte Trabe-

126


	Unter der Lupe

